
BAD ABBACH/DÜNZLING.AmMitt-
woch, 5. Juni, 19.30Uhr, ist für den
FrauenbundDünzling einBastelabend
„dekorativesDrahtkörbchenmit ge-
flochtenenElementen für drinnenund
draußen“ imalten Schulhaus. Seiten-
schneider, Zange, stabileArbeitshand-
schuhe,Heißklebepistole, eventuell
Schutzbrille, Borten, BänderundStoff-
streifen allerArt sindmitzubringen.
Unkosten fünfEuropro Set, Anmel-
dungbis 3. Juni bei RosiHueber, Tel.
(0 94 53) 17 82

TVOberndorf feiert
Vatertagsfest
BAD ABBACH/OBERNDORF.DerTV
Oberndorf feiert anChristiHimmel-
fahrt einVatertagsfest amHanslberg-
stadl. Gottesdienst imStadl ist um
10.30Uhr, danach lädt derVereinbei
bayerischenSchmankerln,Kuchen
undBier auf das Festgelände ein.Ab 13
Uhr spielendieHanslbergerMusikan-
ten. Für dieUnterhaltungder kleinen
Gäste ist gesorgt. Ab 20Uhrunterhält
die Band „AlarmstufeRock“ imStadl.

Škoda und Peugeot
stoßen zusammen
BAD ABBACH. AmMontag gegen9.50
Uhrwollte bei BadAbbach ein 28-Jäh-
rigermit seinemŠkoda auf die B16 auf-
fahrenundübersah einenPeugeot, der
von linkskam.Die 65-jährige Fahrerin
undder 28-Jährige bliebenbeimZu-
sammenstoßderAutosunverletzt.Der
Schadenbeträgt rund3500Euro.

Jahresversammlung
derWIG
BAD ABBACH.Die Jahresversamm-
lungderWerbe- und Interessenge-
meinschaft BadAbbach (WIG) findet
amMontag, 3. Juni, 19Uhr, imHotel-
Café-Rathaus inBadAbbach statt.Da-
zu lädtAlfredEichinger vonderWIG
BadAbbach ein.Auf der Tagesordnung
stehendie Begrüßung, Bericht desVor-
sitzenden, des Schatzmeisters, derKas-
senprüfer, Entlastungdes Schatzmeis-
ters undderVorstandschaft,Neuwahl
derVorstandschaft,Wahl von zwei
KassenprüfernundVerschiedenes.

1000 Euro für
„zweitesLeben“
PENTLING. InHandarbeit fertigt Elisa-
bethEbner aus Poing jedes Jahr Palm-
sträußchen.Diesewerdenverkauft.
Der Erlöswird gespendet.Diesmal ka-
men1000Euro zusammen. Sie gehen
andenVerein zweites Leben e.V.Dieser
unterstützt undbegleitetMenschen
nach einemSchlaganfall oder einer
Hirnschädigung.Die Betroffenenbrau-
chenvielfältigeUnterstützung auf
demWegzurück ins Leben– in ihr
zweites Leben.

IN KÜRZE

Bastelabend beim
Frauenbund

Elisabeth Ebner (r.) übergab die
Spende an Schatzmeisterin Margit
Adamski. FOTO: NEPPEL

BRENNBERG. Wer auf dem Burgen-
steig wandert, kommt bei Schwaig
durch ein lebendiges Fleckchen Erde
mit mächtigen Eichen. Dazwischen
verstecken sich mehrere Gebäude.
Man könntemeinen, daswäre ein Frei-
zeitressort – ist es aber nicht. Hier ist
die IRS SystementwicklungGmbHmit
70 Mitarbeitern beheimatet. „Wenn
unsKunden zumerstenMal besuchen,
passiert es gelegentlich, dass siemitten
im Firmencafé stehen und fragen, wie
sie zu IRS kommen“, lacht Geschäfts-
führer Reinhard Schiegl. Er hat den Be-
trieb 1991 als Ein-Mann-Unternehmen
gegründet. Seit der ersten Baumaßnah-
me setzt er auf Instrumente zur Förde-
rungderArtenvielfalt.

Arbeiten zwischen den „Buxn“

Die Büros undWerkstätten umgibt ein
naturnaher Firmengarten, eine Idylle
aus hügeligen Wäldchen, die mit orts-
typischen Findlingen durchsetzt sind.
Ingenieure und Elektroniker arbeiten
quasi zwischenden „Buxn“.Dakann es
vorkommen, dass sie beim Tüfteln am
Laptop vonBlindschleiche, Specht und
Kleiber beobachtet werden. Igel und
Wiesel fühlen sich wohl. Firmenge-
bäude und Parkplätze wurden „um die
Natur herum und zwischen die Natur
hinein“ gebaut.Die Symbiose ausWirt-
schaft und natürlichem Lebensraum
erfährt internationale Aufmerksam-
keit. Im LIFE-Programm der EU ist IRS
als Vorbildunternehmen gelistet
(www.biodiversity-premises.eu).

Das Firmengelände war früher eine
Wiese, die zur Nebenerwerbslandwirt-
schaft von Reinhard Schiegls Eltern ge-
hörte. Die Verbundenheit mit jener
Zeit, als er hier beim Heuen half, war
einer der Gründe für das behutsame

Vorgehen bei der Umgestaltung. „Es
hatmich schon auch gereizt, Kritikern
zu beweisen, dass ich nicht einfach ei-
ne Halle aufstelle und rundum alles
zubetoniere.“ Mit dieser Einstellung
war er damals ein Exot – heute nicht
mehr. „Schließlich geht es um nichts
weniger als um die nachhaltigen Ent-
wicklungsziele der Vereinten Natio-
nenundumdieKonventionen zur bio-
logischen Vielfalt“, sagt Planer Anton
Robl. „Darin werden ganz explizit Un-
ternehmen als notwendigeAkteure ge-
nannt, die gebraucht werden, um das
Blatt zuwenden.“

Bei IRS ist es nicht nur erlaubt, son-
dern erwünscht, dass jeder Mitarbeiter

einen Teil seiner Arbeitszeit für ge-
meinnützige Zwecke verwendet. Das
sind soziale Projekte wie die Fußball
AG an derGrundschule oder der Senio-
rentreff. Ökologie ist eineweitereMög-
lichkeit, dem regionalen Umfeld zu
dienen, sei es durch Betreuung der fir-
meneigenen Bienenstöcke oder das
Anbringen von Nisthilfen. Da kommt
es schon vor, dass hoch qualifizierte
Experten für Mess- und Prüftechnik
bei der Obsternte oder beim Apfelsaft-
pressen mit anpacken. Nach so einem
Ausflug ins praktische Leben macht
das Tüfteln an innovativen Lösungen
wieder doppelt Spaß. Gerade erst
konnte im Bereich Automobiltechnik

nach monatelanger gemeinsamer Ar-
beit die Entwicklung eines Elektromo-
torensimulators erfolgreich abge-
schlossen werden. Enorme Energieein-
sparungwirddadurchmöglich.

Filiale inWörth-Wiesent

Was es mit der Technik bei IRS und
mit der firmeneigenen Biodiversitäts-
strategie auf sichhat, das könnenBesu-
cher am heutigen Freitag, 24. Mai, ab
14 Uhr beim Tag der offenen Tür mit
Sensen-Schnupperkurs erleben. Alle
Infos gibt es unterwww.irs.systems/de.

Im Verlauf der letzten 20 Jahre wur-
de der IRS-Standort in mehreren Etap-
pen vergrößert. Das mittelständische
Unternehmen arbeitet für 430 Kunden
in aller Welt und braucht schon wie-
der mehr Platz. „Eine Erweiterung ist
auf dem Gelände hier in Schwaig lei-
der nicht mehr möglich“, bedauert
Reinhard Schiegl. Erwird deshalb 2020
im Gewerbegebiet Wörth-Wiesent ei-
ne zweite Niederlassung bauen. „Für
mich ist es eine reizvolle Herausforde-
rung, auch dort innovative Arbeits-
landschaften im Grünen zu schaffen.“
Von den 12 000 Quadratmetern, die er
im östlichen Teil des Gewerbeparks
ausgesucht hat, will er nur 25 Prozent
bebauen und den größten Teil der Na-
tur widmen. „Wir wollen so wenig wie
möglich versiegeln und planen des-
halb ein Parkdeck in Holz-Stahl-Bau-
weise“, verrät er über seine Pläne.

ZumTüfteln in dieWildnis
INNOVATIONMächtige
Findlingemarkieren das
Revier der IRS GmbH in
Schwaig. Beim „Tag der
offenen Tür“ geht es um
Technik und Natur.
VON RESI BEIDERBECK

Kein Ferienressort, sondern IRS-Firmenstandort und Arbeitsplatz für 70Mitarbeiter ist dieses Gebäude, umgeben von „Wildnis“. FOTOS: BEIDERBECK

„
Wirwollen so
wenigwiemöglich
versiegeln.“
REINHARD SCHIEGL
IRS-Geschäftsführer

FREILUFTBÜROS, NISTHILFEN UND BIO-EIER

Lebensraum:Die hochwertige, at-
traktive, zukunftsweisende Flächen-
gestaltung arbeitetmit derNatur,
statt dagegen.Das finden offensicht-
lich auch die vielen Tiere gut, die hier
in der „Wildnis“ leben.Eidechsen neh-
men gernemal ein Sonnenbad auf
den Trockensteinmauern.

Gestaltung:ElementewieNistkäs-
ten, heimische Stauden,Wildblumen-
undStreuobstwiesen,Gehölze, Lese-
steinhaufen undHecken tragen zum
Gesamtkonzept bei.Naturnah be-
pflanzt wurdenRigolen undSicker-
mulden, sogar die Feuerwehrumfah-
rungwurde einbezogen.

Open Air:Das naturnah und bedürf-
nisorientiert gestaltete Firmengelän-
demit hoher Aufenthaltsqualität bie-
tet denMitarbeitern zahlreiche direk-
te Zugänge „vomArbeitsplatz ins
Freie“ sowie in diesen „Freiluftbüros“.
Das trägt dazu bei,Stress abzubauen
und sichert wertvolle Kreativität.

Bio: Im Firmencaféwird täglich frisch
gekocht.Die Eier, die dafür verwendet
werden,haben „glückliche“Hühner in
Engelsberg gelegt, auf einemBio-Be-
trieb ganz in derNähe.Honig produ-
ziert IRS selber, und das eigeneObst
wird selbst gepresst. 350 Liter Saft
waren es im letzten Jahr.
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